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Tages -Ueuigkeiten.
Liebelsberg , 3 . Juni . Dem Bericht über

den  Brand in Altbulach , in Nr . 64 ds . Blattes,
ist noch beizufügen , daß auch die Feuerwehr von
Liebelsberg  sich beim Löschgeschäft lebhaft be¬
teiligt und mit ihrem Hydrophor der Oberhaugstetter
Spritze aus einem mehrere 100 Meter entfernten
Weiher Wasser gegeben hat ; daß es überhaupt an
Wasser nicht gefehlt hat , da sonst die Krone nicht
hätte gerettet werden können . 2.

— In Möttlingen  ist die Familie des
Schreinermeisters Müller  in großes Leid versetzt
worden . In einem Nachmittag  starben aus
derselben drei Kinder an Diphteritis , während zwei
weitere an der gefährlichen Krankheit noch darnieder-
kiegen . ^

(i) Simmozheim,  2 . Juni . Nachdem am
letzten Sonntag ein Theil der Herren Bezirks -Beamten,
die Kollegen und auswärtigen Freunde des zum städt.
Revisor in Ulm beförderten Herrn Schultheißen Siegel
hier zu einer würdigen Abschiedsfeier im Gasthaus z.
Sonne vereinigt gewesen , haben sich heute Abend im
Gasthaus z. Krone die bürgerl . Kollegien , die frei¬
willige Feuerwehr , der Liederkranz wie auch Freunde
und Bekannte des Scheidenden aus der Nachbarschaft
zusammengethan , um noch einige Stunden mit Herrn
Siegel beisammen zu sein . Herr Fr . Schwab von
Weilderstadt feierte den Scheidenden in herzl . Worten
als einen Mann von besonderer Tüchtigkeit , der dem
Wohl der Gemeinde all sein Sinnen und Denken ge¬
weiht , dessen Thun und Wandeln von unerschütter¬
licher Wahrhaftigkeit , Gerechtigkeit und Ueberzeugungs-
treue durchdrungen war und der für das Wohl des
Gemeinwesens stets ein offenes Auge hatte . Herr
Ehmert  sprach dem scheidenden Herrn Schult¬
heißen für sein ersprießliches Wirken den Dank der
Gemeinde aus mit dem Wunsche , daß er in Ulm das
ernten dürfe was er hier gesäet habe . Weitere Toaste
galten der Frau Gemahlin und der ganzen Familie
des Herrn Schultheißen . Der so mehrfach Gefeierte
gab einen Rückblick über das , was während seiner
mehr als 11jährigen Amtsführung in der Gemeinde
geschaffen worden ist , so namentlich die Erstellung
einer Wasserleitung , wozu die Kollegien auf seinen
Antrag in opferwilliger Weise ihre Zustimmung gaben
und wofür die Einwohnerschaft stets dankbar sein
werde . Sodann seie in der Verbesserung und Neu¬
herstellung von Straßen viel Gutes geschehen u . s. w.
Seine Toaste galten der Einigkeit in Simmozheim
und der Wohlfahrt der Gemeinde . Eine Abwechsel¬
ung bildeten die gut vorgetragenen Lieder des hies.
Gesangvereins sowie die gemeinschaftlich gesungenen
Abschiedslieder . Heute Vormittag gaben die Kollegien
und der Liederkranz der scheidenden Familie Siegel
noch das Geleite zum Bahnhof Weilderstadt . Die
Kollegien verliehen dem Herrn Siegel als Dank für
seine Verdunste um die hiesige Gemeinde das Ehren¬
bürgerrecht.

Stuttgart.  Mit einer Mehrheit von 9
gegen 3 Stimmen beschlossen die bürgerlichen Kollegien,
das neue Rathaus auf den Platz der
Legionskaserne zu stellen.

Donnerstag,  den 9 . Juni 1892.

Stuttgart,  3 . Juni . Ueber den da und
dort schon erwähnten Betrugsprozeß vor der hiesigen
Strafkammer enthält ein ausführlicherer Bericht des
„N . Tagbl ." noch folgende Einzelheiten : Samuel
Marx  verkaufte zu Freudenthal am 5. März v. I.
an den verheirateten Bauern Ernst Krämer von
Heutingsheim ein Pferd um den Preis von 400 ^
krcditweise und verlangte , daß dessen Ehefrau einen
Schuld - und Bürgschaftsschein unterzeichne . Da diese
aber sich weigerte , weil sie mit dem Kauf nicht ein¬
verstanden war , da das Pferd ihr zu teuer erschien,
nahm Marx letzteres sofort wieder an sich, nachdem
er es zunächst auf dem Markt in Bietigheim anzu-
Kingen versucht hatte . Schon zwei Tage später aber
überraschte den Bauern Krämer ein Zahlungsbefehl
des K. Amtsgerichts Ludwigsburg über 400 die
er auf Klage des Marx an diesen bezahlen sollte.
Gleichzeitig stellte sich dieser in Heutingsheim ein und
beschwichtigte Krämer , welcher Widerspruch gegen den
Zahlungsbefehl zu erheben im Begriffe stand , damit,
letzterer beruhe auf einem Irrtum ; Krämer solle den
Zahlungsbefehl nur zerreißen , da dieser keinen Wert
habe . Durch diese und ähnliche Aeußerungen des
Marx bestimmt , unterließ Krämer , innerhalb der ihm
gestellten Frist Widerspruch zu erheben , im guten
Glauben , Marx werde die Vollstreckung nicht bean¬
tragen . Hierin sah er sich jedoch schwer getäuscht,
denn nach abgelaufener Frist kam der Gerichtsvoll¬
zieher und pfändete für 45 Fahrnis . Gleichzeitig
ließ Marx in Freudenthal das Pferd in seinem Stalle
auf den Namen Krämers pfänden und im Zwangs¬
vollstreckungsverfahren für sich selbst um 100 ^ wieder
erwerben . Für die Differenz von 300 erhob so¬
dann Marx Klage , wurde beim Amtsgericht Ludwigs¬
burg damit abgewiesen , siegte jedoch in der Berufungs¬
instanz beim Landgericht Stuttgart . Der ohnedies
schwachbemittelte Bauer Krämer kam dadurch in
Gant  und hatte den Ruin seiner selbständigen Exi¬
stenz und seines Besitztums zu beklagen.

Stuttgart,  7 . Juni . Am letzten Samstag
hat sich ein 22 Jahre alter Rekrut von Steinenberg,
OA . Schorndorf , welcher auf 1 Jahr zurückgestellt
war , in dem Abort einer hiesigen Wirtschaft das vor¬
dere Glied des rechten Zeigfingers vollständig abge¬
schnitten . Da Selbstverstümmlung vorliegt , wurde
der Betreffende festgenommen . — Am letzten Sams¬
tag wurde der vielfach bestrafte und verfolgte Kon¬
stantin Emil Paul Negely , Oekonom von Omiglau
in Oberschlesien , Hierselbst festgenommen . Derselbe hatte
unter dem Namen : „Hans v . Seckendorf , Gutsbesitzer
und Major z. D . auf Schloß Neuhof bei Hall"
mehrere Töchterpensionate ausgesucht und vorgegeben,
er wolle seine Tochter daselbst unterbringen . Nach¬
dem wegen der Kosten rc. alles vereinbart war , hat
er sich entfernt , ist aber am folgenden Tag wieder
erschienen unter dem Vorwand , er müsse hier noch
Steuer zahlen und sein Geld reiche ihm nicht ganz,

-« " habe 2 Pferde gekauft und sollte zur Bezahlung
derselben noch so und so viel Geld haben u . dergl .,
man möchte ihm auch aushelfen . Auf diese Weise
hat er in mehreren Fällen 30 bis 40 erhalten.
Er hatte in dieser Weise verschiedene Städte , so
Aschaffenburg , Bamberg , Nürnberg , Erlangen , Kis-

AbonnementSprelr vierteljährlich in der Stadt X) Pfg . und
SO Dfa . Trügerlohn , durch die Post bezogen Mk . 1. 1b, sonst in
ganz Württemberg Mk . 1. 35.

singen , Schweinfurt rc. heimgesucht . — In der Nacht
vom 5 ./6 . d. M . hat sich ein ca . 23 — 25 Jahre alter
Mann hinter dem Waisenhaus erschossen.

Sulz  a . N . 3 . Juni . Heute vormittag zwischen
8 und 9 Uhr schlug der Blitz während eines heftigen
Gewitters in ein einzeln stehendes großes Bauernhaus
in Böhringen,  welches sofort abbrannte . Die
Mobilien sind nicht versichert , jedoch außer Futter
u . dgl . größtenteils gerettet worden.

Geislingen,  4 . Juni . Ein Gewitter , das
gestern Vormittag über unsere Gegend zog , brachte
über das benachbarte , hochgelegene Böhmenkirch
schweres Unglück . Der Blitz setzte zuerst das Anwesen
des Bauern A . Freihalter in Flammen . Bei dem
vergeblichen Versuche , die Fahrnis zu retten , erhielt
der Besitzer Brandwunden . Ein zweiter Strahl fuhr
in das Haus des Schuhmachers Klingler , tötete dessen
Frau , Mutter von 7 Kindern , und entzündete den
Dachstuhl . Fast gleichzeilig traf ein Blitz das Haus
des Jgn . Heizmann , lähmte dessen Töchterchen an der
rechten Seite und beschädigte das Gebäude , ohne je¬
doch zu zünden.

Elchingen,  OA . Neresheim , 4 . Jum . Dem
Gewitter,  das heute kurz vor 12 Uhr über unfern
Ort hinzog , fiel das 12jährige Mädchen des Tag¬
löhners Wahl  zum Opfer . Dasselbe war mit einer
Kamerädin mit Gänsefutterholen auf dem Felde be¬
schäftigt . Als das Gewitter ausbrach , eilten beide
Mädchen hastigen Schrittes dem Dorfe zu . Da siel
ein Blitzstrahl  und warf beide Mädchen zu Boden;
das eine konnte sich wieder erheben , aber das andere
hatte den Tod gefunden . Der zufällig hier anwesende
Oberamtsarzt von Neresheim stellte Wiederbelebungs¬
versuche an , aber ohne Erfolg.

Hall,  5 . Juni . Das warme Wetter am Ende
des Mai und die kräftigen Regen der letzten Tage
bei einer Temperatur von 15 bis 20 Grad wirken
auf unsere Pflanzenwelt  äußerst vorteilhaft . Das
Gras unserer Wiesen , das durch die Frostnächte ge¬
litten hat , zeigt nun ein saftiges Grün und wird , da
es nahezu noch 3 Wochen zur Heuernte sind , an
Qualität und Quanität bedeutend zunehmen , ebenso
unsere Kleeäcker. Unter den Wintergetreidearten hat
sich der Roggen am besten entwickelt , hie und da trifft
man plattige Stellen . Der Dinkel läßt je nach Gegend
zu wünschen übrig . Der Winterweizen mußte zum
Teil umgepflügt und mit Sommerfrüchten eingesät
werden . Das früh gesäte Sommergetreide , sowohl
Weizen , als Gerste und Hafer , steht schön. Sämtlichen
Fruchtgattungen kommt das jezige feuchtwarme Wetter
sehr zu statten . Der Reps , der zwar gut durch den
Winter gekommen ist, dürfte nur eine Zweidrittelsernte
ergeben , da die ersten Blüten unter dem Frost gelitten
haben . Die Kartoffeln stehen mit wenig Ausnahmen
schön und ihre Entwicklung wird durch den Regen
rasch gefördert werden . Unter dem Obst werden wohl
die späteren Apfelsorten am sichersten auf einen Ertrag
hoffen lassen ; Frühobst mkd Zwetschgen versprechen
nur strichweise einen Ertrag.

— JnOehringen kam der Schreinermeister
Kno bloch mit der einen Hand derart in die Kreis¬
säge , daß ihm ein Teil derselben samt dem Daumen
weggetrennt werden mußte.
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Mannheim , 6 . Juni . Gestern Nachmittag
ist die Bergstraße von einem schweren Gewitter
heimgesucht worden , welches an den Feld - und Garten¬
gewächsen sowie an den Obstbäumen große Verheerungen
anrichtete . Zwischen Ladenburg und Schriesheim wütete
eine furchtbare Windhose , welche 6 auf der Landstraße
fahrende Wagen , in denen sich eine Ausflüglergesell¬
schaft befand , umwarf und die Jnsaßen in den Straßen¬
graben schleuderte . Dieselben kamen jedoch glücklicher¬
weise sämmtlich mit unbedeutenden Verletzungen davon.

Frankfurt  a . M ., 2 . Juni . Gestern ist nun
auch die Frau des Defraudanten Jäger hier verhaftet
worden . Die Jäger 'sche Wohnung Adlerflychtstraße
35 , war den Tag über von Geheimpolizisten über¬
wacht worden ; am Nachmittag erschien Polzeikommissar
Meyer und nahm die Verhaftung der Frau Jäger
vor;  sie wurde in einem Wagen in das Untersuchungs-
Gefängnis abgeführt.

— Wie ein Telegramm des N . Tgbl . meldet
ist der Defraudant Jäger  in Frankfurt eingetroffen.
Der Generalanzeiger schreibt u . a . : Was die noch im
Untersuchungsgefängnis internierte Witwe Gerlofs
und deren Tochter , sowie Frln . Konstanze Ochs be¬
trifft , so scheint es von ihnen sestzustehen, daß sie für
ihre Person materielle Vorteile aus den Jägerschen
Veruntreuungen nicht gehabt haben . Die verhaftete
Frau Jäger  hat sich nicht aufs Leugnen verlegt,
sondern alles ausgesagt , was sie wußte . Danach
scheint es , als ob sie von den Unterschleifen ihres
Mannes doch weniger gewußt habe , als man anfangs
annehmen konnte . Die 150,000 °̂ , welche man bei
den Eheleuten Clemens  vorfand , waren von Jäger
für seine Frau bestimmt , deren Zukunft er sicherstellen
wollte . Es waren drei Paketchen in Geldscheinen.
Zur Uebermittlung derselben an seine Frau bediente
er sich der Konstanze Ochs , deren Verhaftung gemeldet
wurde . Diese versuchte sich wiederholt ihres Auf¬
trages zu entledigen , soll aber die Frau Jäger nicht
angetroffen und deshalb die Pakete deren Eltern , dem
Ehepaar Clemens , abgeliefert haben . Das alles kam
durch das Kreuzverhör mit der verhafteten Familie
Gerloff zu Tage ; denn auch dem Buchhalter Gerloff
hatte Jäger vor seiner Flucht 150,000 ^ in Scheinen
übergeben , die seiner Frau ausgehändigt werden sollten.

— lieber den Zusammenstoß des München-
Berliner  Schnellzugs mit einem Güterzug , welcher
am Donnerstag Abend 9,20 stattfand , berichtet ein
Augenzeuge , daß außer dem Zugführer , welcher förm¬
lich skalpiert worden sei, weder jemand vom Personal
noch den Passagieren schwere Verletzungen erlitt . Die
Bremse Hab vorzüglich und zeitig gewirkt , so daß nur
der erste Wagen des Güterzugs zertrümmert wurde.

Berlin,  4 . Juni . Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung " veröffentlicht ein Schreiben des
Reichskanzlers  an den Verein Berliner Kaufleute
Industrieller , worin Graf Caprivi betont , daß die
würdige Vertretung des Deutschen Reiches auf der
Chicagoer Weitaus st ellung  durch das Projekt
einer Berliner Weltausstellung nicht beeinträchtigt
werden dürfe . Auf keinen Fall könne vor den Jahren
1896 oder 1897 eine Berliner Weltausstellung in
Frage kommen.

Berlin,  4 . Juni . Die Nachricht von einer
Wiederannäherung zwischen dem Kaiser und dem
Fürsten Bismarck wird in der „Rhein .-Westf . Z ."
in etwas ausführlicherer Form wie folgt wiederge¬
geben : „Gelegentlich seines Jagdaufenthalts in Pröckel-
witz soll der Kaiser sich geneigt gezeigt haben , sich
mit dem Fürsten Bismarck auszusöhnen , wenn der
Fürst erkläre , daß er die Haltung der „Hamb . Nachr ."
in Bezug auf die Schärfe ihrer Polemik gegen die
kais. Regierung verleugne . Es wird für möglich ge¬
halten , daß bereits gelegentlich der Kaiserfahrt nach
Kiel over von dort zurück eine Begegnung des Kaisers
und des Fürsten Bismarck unter vier Augen statt¬
finden werde . Einflußreiche Kreise sind bemüht , die
Ausiöhnung noch im letzte» Augenblick zu verhindern,
weil sie sich wenig Ersprießliches davon versprechen.
Indessen glaubt man in mittelparteilichen Kreisen,
daß der Kaiser trotzdem festbleiben und die Aus¬
söhnung mit dem Fürsten Bismarck unter allen Um¬
ständen herbeiführen werde , falls nur der Fürst den
ersten Schritt thue . Ob Prinz Heinrich bereits eine
Sondierung vorgenominen , oder der Prinzregent von
Braunschweig , der stets für die Aussöhnung war , in

dieser Richtung thätig gewesen ist, scheint einstweilen
noch zweifelhaft zu sein. Die Kaiserin gilt nicht als
eine Freundin des Plans . Ebensowenig dürfte der
Ministerpräsident Botho Graf zu Eulenburg , der seit
seinem Sturze als Minister des Innern im Jahre
1878 durch den Fürsten Bismarck demselben begreif¬
licherweise wenig hold ist, dem Plane zuneigen . Graf
Caprivi dagegen widerstrebt nicht, noch weniger aber
Graf Waldersee ."

Potsdam , 6 . Juni. Der  Kaiser ist heute
nachmittag 2 Uhr von der Station Wildpark mittels
Sonderzugs nach Kiel  abgereist.

— Ueber ein schweres Eisenbahnunglück
in Novska (Kroatien ) berichtete man der Voss . Ztg.
Der von Agram nach Brood  am 1. d. Mts . um
10 Uhr abgegangene gemischte Zug wurde bei der
Ausfahrt aus dem Bahnhof Novska während eines
furchtbaren Orkans von einem heftigen Cyklon
erfaßt und die Waggons auseinandergeschleudert . Im
Nu lagen zwölf Wagons umgeworfen auf dem Bahn¬
damm . Eine entsetzliche Verwirrung entstand , aus dem
Zuge wurden gellende Hilferufe hörbar , welche das
Getöse des Sturmwindes übertönten . Ein Waggon mit
Coupes I . und II . Klasse wurde vom Sturmwinde
in die Höhe gehoben , dreißig Meter weit vom Geleise
geschleudert und beim Herabfallen total zertrümmert.
Nachdem das Unglück geschehen war , konnte die ganze
furchtbare Tragweite desselben übersehen werden . Von
den Passagieren wurden zweiundzwanzig Per¬
sonen verwundet,  darunter 19 leicht , 3 schwer.
Während des Sturmes herrschte ein Wolkenbruch mit
Hagelschlag . Der Sturm erfaßte die letzten Waggons
rückwärts und warf sie auf den südlichen Abhang des
Bahndammes , während die vorderen Waggons auf
die rechte Dammseite geschleudert wurden . Durch die
Gewalt des Sturmes wurden leere Waggons aus der
Station Jasenoratz  nach Novka getrieben , obwohl
auf dieser Strecke sich Steigungen befinden . Kurz
nach dem Unglückssalle erschien auf der Unglücksstelle
der Leiter der Bezirksbehörde und der Bezirksarzt,
welche sofort Hilfeleistungen Vornahmen . Die ver¬
unglückten Passagiere wurden vom Bahnhofspersonale
aus den Waggons hervorgeholt und in den Bahnhofs¬
räumen gebettet . Zur Sicherung der Post und der
Frachten wurde Wache ausgestellt . Die Telegraphen¬
leitungen sind infolge des Sturmes unterbrochen.
Man mußte auf Umwegen um Hilfsmaschinen , Arbeiter
und Rettungswagen nach Agram telegraphieren . Drei
Lastwagen sind vollkommen umgedreht , ein Wagen mit
Coupes I . und II . Klaffe wurde derart zertrümmert,
daß von ihm nur das eiserne Gerippe übrig blieb.

Nom,  5 . Juni . Als der deutsche Botschafter
Graf Solms  heute nach der Parade in Uniform den
Ouirinal verließ , wurde derselbe von der
versammelten Menge mit den Rufen : „Es
lebe Deutschland !" „Es lebe unser Ver¬
bündeter !" begrüßt.

Vermischtes.
Lebensversicherungs - und Ersparnis-

Bank in Stuttgart.  In den nächsten Tagen
kommt der 37 . Rechenschaftsbericht für das
Geschäftsjahr  1891 zur Ausgabe . Die im Be¬
richtsjahre erzielten Resultate sind überaus günstige
zu nennen . Es wurde seit Bestehen der Bank der
größte Neu - Zugang  erreicht mit 5755 Ver¬
sicherungsanträgen über 34868750 . Versicherungs-
Kapital . Der Versicherungsstand hat sich auf 57184
Personen , die zusammen mit 343 673 630 . versichert
sind, gehoben , der Bankfonds  ist um 6810813.
auf 91846 704 . gestiegen . Als Jahresüber¬
schuß  ergaben sich für die Todesfall -Versicherten

3 666 711 ., wovon 350000 . der „ Allgemeinen
Reserve " zugeschrieben werden und der verbleibende
Teil mit 3 316 711 . zur späteren Austeilung an
die Versicherten dem Extra -Sicherheits - oder Dioidenden-
fonds zufließen . Die „Allgemeine Reserve " beträgt
hienach Ende 1891 2 614156 ., der Extra -Sicher¬
heitsfonds 13 726 764 . Im laufenden Jahre
kommen 2649175 . als Dividende  unter die
Versicherten zur Verteilung und zwar : nach Plan
.41 (altes System ) 34 °/» der lebenslänglichen und
extra  17 °/« der alternativen Zusatzprämie , nach Plan
^411 (neues System ) 40 °/» der lebenslänglichen und
extra  20 °/» der Zusatzprämie . Den nach Plan L
Versicherten wird eine gegen das Vorjahr um 3 °/» der

vollen Prämie erhöhte Dividende gewährt . Die Ge¬
neralversammlung  ist auf 29 . Juni anberaumt.
Das laufende Jahr verspricht für die Bank ebenfalls
ein sehr günstiges zu werden.

— In Pest  starb am Sonntag Frau
Marie Pasch,  geb . Lepstük, gewesener Honved-
Oberlieutenant,  Inhaberin der Tapferkeitsmedaille,
im 62 . Lebensjahre . Als 18jähriges Mädchen legte
sie 1848 in Wien die Militäruniform an und trat
in die deutsche Legion , später in ein anderes Bataillon
ein . Nach der Wiener Revolution kam das Mädchen
nach Györ und trat hier wieder der deutschen Legion
bei . Unter dem Namen „Karl " nahm das tapfere
Mädchen an der Schlacht bei Babolna Teil . In der
Schlacht bei Körmöczbanya legte „Karl " einen solchen
Heldenmut an den Tag , daß sie zum Oberjäger bei
den Tiroler Jägern befördert wurde . Sie war auch
bei Branyisko mit den Truppen . Nach der Schlacht
bei Kapolna überreichte Dembinszky dem wackeren
Krieger das goldene Portepöe . Nachdem „Karl " bei
Verfielet am Bein verwundet worden , wurde sie Husar.
An der Schlacht bei Rakamaz nahm sie zu Rosse Teil.
In Kamarom ernannte sie Kriegsminister Meszaros
zum Oberlieutenant . Bei der Erstürmung von Ofen
wurde ihr Geschlecht bekannt ; es verliebte sich ein
Artillerie -Major in den Oberlieutenant , und ein Feld¬
vikar segnete sofort ihren Bund . Nach dem Tode
des Majors heiratete sie in Györ den 1848er Ober-
lieutsnant Julius Pasch , mit dem sie 21 Jahre lang
bis zu dessen Tode lebte.

— Die „Schweiz , landw . Zeitschrift " berichtet
folgende Geschichte : Vor einiger Zeit führte ein
Metzger aus Ostermundingen eine gemästete Kuh
nach Bern.  Auf dem Muristalden wurde das Tier
scheu und riß aus . In wildem Lauf ging 's dem
Bärengraben  zu . Die Kuh nahm einen Satz
über das Geländer hinaus und flog zu den braunen
Muzen hinunter . Der Sprung schadete ihr nicht im
Geringsten , sie blieb auf den Füßen aufrecht , und
nun gab es ein gegenseitiges überraschendes , befremd¬
liches Anschauen . Die Bären schickten sich an , dem
fremden Gast auf den Leib zu rücken. Die Kuh
merkte aber die Absicht uud stürzte , von ihren Hörnern
Gebrauch machend, auf sie los . Die Muzen wagten
nicht , den Kampf mit dem gehörnten Gegner auf¬
zunehmen ; sie flüchteten sich samt und sonders in
ihren Stall . Das kampflustige Haustier versuchte
den Flüchtigen bis dahin nachzufolgen , die Thür¬
öffnung war indessen zu klein und der Bärenwärter
ließ rqsch die Fallthüre hinunter . Ein Berner
Patrizier , der die Szene mit ansah , bekam Sympathie
für die mutige Kuh . Nachdem dieselbe mit einem
Flaschenzug aus dem Zwinger herausbefördert war,
kaufte er sie dem Metzger ab und ließ sie auf sein
Landgut hinausführen , wo er ihr das Gnadenbrot
schenken will.

Preise auf dem Stuttgarter Wochenmarkt
vom 4 . Juni.

Kilo süße Butter . 1 10 L bis 1 --ck
ff- Kilo saure Butter . 1 „ — „ , 1 „
ff- Kilo Rindschmalz . 1 „ 80 „ „ — „
ff- Kilo Schweineschmalz— „ 70 „ „ — „
1 Liter Milch „ 16 „ „ — „
10 frische Eier . . . — „ 55 „ „ — „
10 Kalkeier . . . . „ „ „ „
1 Kilo Weißbrot . . — „ 30 „ » — „
1 Kilo Halbweißbrot . — „ 28 „ „ — „
1 Kilo Schwarzbrot . — . 24 „ „ — ,
1 Paar Wecken wiegen 80 bis 120 Gramm
ff- Kilo Mehl Nr. 0 . — 23 I „ — „
'/- Kilo Mehl Nr. 1 . - „ 22 „ „ - „
ff- Kilo Kartoffeln . — „ 6 „ „ — „
ff- Kilo Erbsen . . . — „ 17 „ „ — „
ff- Kilo Linsen . . . — „ 26 „ „ — „
ff- Kilo Bohnen . . — „ 17 „ „ — „
ff- Kilo Ochsenfleisch. — „ 72 „ „ — »
ff- Kilo Rindfleisch . — „ 65 „ „ — „
ff- Kilo Schweinefleisch— „ 65 „ „ — „
ff- Kilo Kalbfleisch . — „ 70 „ „ — „
ff- Kilo Hammelfleisch — „ 70 „ „ — „
1 Gans . . . . . 5„ „ „ „
1 Ente. 2 „ 50„ „ — »
1 Huhn . . . . . 1 „ 50„ „ „
1 Taube 50 „ „ — „
50 Kilo Kartoffeln . 4 „ — „ „ 5 „
50 Kilo Welschkorn . 10 . — „ „ — „
50 Kilo Wicken . . 11 „ — „ „ — „
50 Kilo Hafer . . . 7 „ 20 „ „ 7 „
50 Kilo Gerste . . . 9 „ 50 „ „ 10 „
50 Kilo Heu . . . 3 „ — „ „ 3 ,,
50 Kilo Stroh . . . 1 „ 40 „ „ 1 «
1 Raummeter Buchenholz 13 „ — „ „ " »
1 Raummeter Birkenholz 11 „ — „ . — „
1 Raummet. Tannenholz 10 „ — „ „ — «
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Eingesendet.

Betrachtung über die staatliche
Rindviehprämierung.

Wie schon im letzten Blatt ersichtlich, hat unser
Oberamtsbezirk laut Preisverteilung kein glänzendes
Zeugnis erhalten und wir wollen auch zugeben , daß
in dieser Hinsicht noch manches zu wünschen übrig
bleibt , besonders was die Art der Vergebung der
Farrenhaltung betrifft , sind wir mit den Ermahnungen
des Hrn . Direktors der Centralstelle vollständig ein¬
verstanden und wünschen nur , daß dieselben bei den
Herren Ortsvorständen auf fruchtbaren Boden fallen
möchten.

Weniger einverstanden sind wir aber mit der
so ganz absprechenden Kritik des Hrn . Direktors,
welche derselbe sowohl schon vor als nach der Musterung
für nötig erachtet hat , denn daß dieselbe nicht zur
Aufmunterung der anwesenden Landwirte und als
Sporn für weitere Bemühungen gedient hat , war
nachher hinlänglich Gelegenheit gegeben , dies zu er¬
fahren , wenn gleich auch ein strebsamer Landwirt es
für nötig hielt , auf die so offene und ehrlich ausge¬
sprochene Kritik einen Toast auszubringen . Es wird

wohl zugegeben werden müssen , daß unsere Verhält¬
nisse sich mit dem sog. Strohgäu , sowie dem Ober¬
und Unterland in keiner Weise messen können , sei es
in der Bonität der Güter und was die Hauptsache ist,
des Wohlstands.  Schon die geringe Qualität des
Futters spielt auf dem 'Schwarzwald eine große Nolle.

Faßt man diese Umstände zusammen , so glauben
wir annehmen zu dürfen , daß der im Allgemeinen
angewendete Maßstab für unsere Verhältnisse nicht
maßgebend sein sollte . Wir sind gewiß weit entfernt,
ein Lob beanspruchen zu wollen , obwohl auch schon
bei größeren Ausstellungen einige bessere Preise in
unfern Bezirk gegeben wurden , aber ob mit der so
scharfen Kritik des Hrn . Direktors der Centralstelle für
das nächste Jahr eine Verbesserrng des Zuchtviehs
eintreten wird , möchten wir bezweifeln und trösten
uns mit unserem Nachbaramt Neuenbürg , welchem
es zum mindesten nicht besser  als uns er¬
gangen sein soll . Ein Landwirt.

Karrdrvirthschaftl. Kezirksverrin.
Es wird hiemit darauf aufmerksam gemacht,

daß Anmeldungen zur Aufnahme in den Verein,

welche vor dem 10 . ds . Mts . noch eingehen , zum
Bezug des landw . Wochenblatts vom 1. Juli d. I.
ab berechtigen , während Anmeldungen nach diesem
Termin bezüglich des Blattbezugs auf den 1. Januar
1893 verwiesen werden müssen.

Sekretär Ansel.

Der ^rüketsin einer §ntsn Leits
ist nickt das aiiKeuekme Partiim , vier ikre kestseksnds
Parks , sonäern lediZ unä allein nur

ikns keinkeül , ikn
Vas Partum Kat aut äis Haut nickt äen xsrinAsten
viutiuss , inan ünäst ss setst sogar bei allen soda-
kaltigen und winäsrrvertigsn voilettsseiien ; dock
dient ss in diesem Palls nur darm , um deren Llängsi
und Peklsr ?u bemänteln . IVsr in dieser vinsickt
nickt getäusokt sein will , Kaufs sum lfoilettsgekraueks
00LNI8L8 mit sisr Ouls,
von rvsleker die beeidigten Lkeiniksr teststellen
konnten , dass sie nur aus den ksstgeläutertstsn Pettsn
ksstekt , okns Loda, okus Xnsat ? , dass sie der Haut
am LUtiäglicksten rvis ükerkaupt dis

IVvIt i8l.
2u Kaken ä 40 vfg . in Oalrv bei : ^ Island L Püsi-
dsrsr , Lite tlxotksks ; ä. 0 . Ls ^ sr ; 2 . Sänger . Ln-
gros - Verkaut:  Paul IVsiss L Vis. , Stuttgart.

Amtliche Kekirulltnillchuugeu.

An die Evangelischen Pfarrämter,
lietr . Neuwahl für den Nirchengemeinderat.

Mit Beziehung auf den Erlaß des K. ev. Konsistoriums vom 26 . April
d . I ., Amtsblatt des Kons . Seite 4423 , werden die Pfarrämter aufgefordert,
wegen des erstmaligen Austretens der Hälfte der gewählten Mitglieder aus dem
Kirchengemeinderat , sodann wegen der Anordnung der Neuwahl das Erforder¬
liche rechtzeitig einzuleiten , bei der Durchführung aber die ZZ 7— 27 der Ver¬
fügung des Minist , des Kirchen - und Schulwesens vom 21 . März 1889 , Kons.
Amtsblatt Seite 3899 ff., sowie 3958 , H 3, genau zu beobachten . Bis Diens¬
tag,  den 21 . Juni ist an das Dekanatamt zu berichten , ob das Austreten der
Hälfte der gewählten Mitglieder (diesmal durch das Los ) bestimmt , und die
Wahlkommission bestellt ist.

Spätestens bis zum Montag,  den 1. August , sind sodann die Vollzugs¬
anzeigen mit genauer Beachtung von Kons . Amtsblatt Seite 4424 , Absatz 3,
an das Dekanatamt einzusenden.

Calw , 8. Juni 1892.
Dekarratamt.

Braun.

Gerichtstag
wird vom K. Amtsgericht Calw am Montag , den 13 . d . M . , vormittags
Itt bis 12 Uhr , auf dem Rathaus zu Neuweiler  abgehalten werden.

Calw,  den 4 . Juni 1892.
Gerichtsschreiber

Nagel.

Revier Hofstett.

Berkaas
von auföereitctcm Aadekhoszstammhok;

im Wege des schriftlichen Aufstreichs.
Gegenstand des Verkaufs:

2040 Stück Forchen , Langholz I . bis V . Klasse, mit 1618 Festm.
72 „ „ Sägholz I . bis III . „ „ 50 „

358 „ Tannen , Langholz I . bis V . „ „ 318 „
36 „ „ Sägholz I . bis III . „ „ 23 „
aus den Abteilungen 4, 12 und 34 des Distrikts Bergwald.

Lage der Schläge:
Los Nro . 1 bis 14 : 15 km von der Station Calmbach ; Los Nro . 15 bis 37:
12 Km von der Station Wildbad entfernt.

Termin für den Einlauf der Angebote:
Freitag,  den 17 . Juni , vormittags 11 Uhr , bei dem K. Revieramt Hofstett.

Eröffnungstermin:
am gleichen Tag , nachmittags 1 Uhr in Aichelberg,

welcher die Bietenden anwohnen können.
Alles Nähere ist bei dem K. Revieramt Hofstett zu erfahren , welches, sowie

auch das Forstamt , Losverzeichnisse und Formularien zu Angeboten unentgeltlich
abgibt.

Revier Stammheim.

Kokz-Mrkauf
am Samstag,
den 11 . ^
vorm . 10 Uhr,
sm Rößle  zu

Stamm heim,
aus Dickermer-
schlößle, Baiers¬

bach, Kentheimerberg , Schleifberg , Felsen-
wea , Lettenloch , Rothtannen , Waldsteige.

Rm . : 1 eich. Prügel ; Buchen : 24

Scheiter , 27 Prügel , 13 Anbruch;
Nadelholz : 77 Scheiter , 54 Prügel,
235 Anbruch ; 90 Rm . Weißtannen¬
rinde ; Wellen : 400 buch. , 290
Nadelholz geb. , 2650 Nadelholz,
ungeb.

Zusammenkunft zum Vorzeigen vorm.
8 Uhr auf dem Hof Dicke.

Wiesenverkauf.
33 a 13 gm Wiese mit Heuhaus

in Meisterswiesen , angekauft zu 1050

werden aus dem Nachlaß des Georg
Thudium zum badischen Hof am

Samstag,  den 11 . Juni 1892,
vormittags 11 Uhr,

zum zweiten und letzten Mal zur Ver¬
steigerung gebracht.

Stadtschultheiß
Haffner.

Calw.

Ackcrverkaus.
Michael Bestler , Fuhrmanns Wwe.

hier , bringt am
Samstag,  den 11 . Juni 1892,

vormittags 11 Uhr,
35 a 76 gm Acker am vorderen Schaaf-

weg,
30 a 84 gm Acker am mittleren

Schaafweg
auf dem hiesigen Rathaus zur Ver¬
steigerung.

Stadtschultheiß
Haffner.

Calw.

Grasverkanf.
Nächsten Samstag,  den 11 . ds .,

wird der diesjährige Heu - und Oehmd-
grasertrag vom Hauacker 78 a 92 gm,
von der kl. Hummelswiese 63 a , von
einer Wiese beim hohen Felsen 15 a,
von einer Wiese am Schuttlagerplatz und
von 1 Abschnitt beim vorm . Schaal-
schen Steinbruch wiederholt im öffent¬
lichen Aufstreich verkauft . Liebhaber
wollen sich mittags 1 Uhr beim Bahn¬
hof einfinden.

Stadtpfleqe.
Hayd.

Zavelstein.

Gefunden
wurde in der Nähe des hiesigen Orts
ein Regenschirm , welcher gegen Ein¬
rückungsgebühr und Finderlohn in den
nächsten 14 Tagen vom Eigentümer bei
Unterzeichnetem abzuholen ist, andernfalls
wird er dem Finder zuerkannt.

Den 8 . Juni 1892.
Stadtschultheißenamt ..

W i e d e n m a y e r.

Stammheim.

Arennhotz -Ierkauf.
Samstag,

jden 11 . Juni,
vormittags 9

r , kommt aus
sisdem Gemeinde-
'wald Abteilung

Unterer Eise¬
stall , Burcheck und Egart zum Verkauf:

200 Rm . tannene und 14 Rm . buchene
Scheiter und Prügel , 158 Rm.
Brennrinde , 670 Stück buchene
und 825 Stück tannene Wellen.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Den 7. Juni 1892.

Schultheißenamt.
Ernst.

Teinach.
Im Vollstreckungswege wird am-

Samstag , den 11. Juni»
nachmittags 1 Uhr,

vor dem Rathaus gegen sogleich bare
Zahlung der

Grasertrag
von 16 Ar Baumwiese versteigert.

Gerichtsvollzieher Schlee.

Kirschenverpachtung.
Nächsten Samstag,  den 11 . ds .,

wird der Kirschenertrag an der Bahn¬
hofstraße bis zum Krappen und von dem
Walkmühleweg auf mehrere Jahre meist¬
bietend verpachtet.

Zusammenkunft mittags 2 Uhr beim
Bahnhof.

Stadtpfleqe.
Hayd.

Calw.

Verkauf.
Im Vollstreckungswege werden am

Mittwoch,  den 15 . Juni,
nachmittags 1 Uhr,

beim Spritzenhaus gegen Baarzahlunq
2 zum schweren Zug
geeignete

Pferde
verkauft , wozu Liebhaber eingeladen
werden.

Biedermann,
Gerichtsvollzieher.

Privat -Anzeigen.
Uaris Lausu
Karl Krauss

Verlobte.
Uarmstadt
LtuttZart

Ptinxstsn 1892.

Donnerstag abend 8 Uhr

Vibelstunde
im Vereinshans.

Möttlingen.

Danksagung.
L Hiemit sagen wir Allen,
IM welche uns bei dem schmerzlichen

Verluste unserer drei lieben
Kinder ihre Teilnahme zuge-

haben , unfern herzlichsten
Dank.

Schreiner Müller mit Iran.
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Licbenzell , 6 . Juni 1892.

Danksagung.
Allen l. Verwandten und Bekannten sage ich

für die herzliche Teilnahme welche ich bei dem Ableben
meines l. unvergeßlichen Gatten

WiM Rudolf Koch , Mbksltztt,
erfahren durfte , wie auch für die Blumenspenden , meinen
tiefgefühlten , innigsten Dank.

Marie Roch
mit ihren Rindern.

Lrebenzell.

l!»1« Sülli>n«IWx-MIM
Beehre mich ergebenst anzuzeigen , daß durch den Tod meines

l . Mannes mein Geschäft in keinerlei Weise eine Aenderung erleidet,
indem ich es wie bisher unter der Firma üucl. Kock weiterführen werde.

Hochachtungsvoll empfiehlt sich

Morre Koch.

i-vkrergksongverkin.
Höerer und unterer Sprengel.

Samstag,  den 11 . Juni,
mittags 2 ' /? Uhr,

in Calw bei Thudium.
Dölker S . 91 . 124 . 177.

Graf . Müller.

Obcramtsstadt Calw.

Veraccordierung
von Bauarbeiten.

Die beim Wiederaufbau meines Wohn¬
hauses — Wirtschaft zum Löwen —
und bei Erstellung eines besonderen
Stallgebäudes vorkommenden

Maurer - und Zimmerarbeiten
vergebe ich im Wege schriftlicher Sub¬
mission.

Pläne , Ueberschläge , sowie die Accorvs-
und Terminbestimmungen können bei
mir eingesehen werden und wollen mir
gefl . Offerte längstens bis

Donnerstag , den V d . M .,
nachmittags 5 Uhr,

kostenfrei zugestellt werden.
Den 3 . Juni 1892.

Christoph Kammer,
Löwenwirt.

(lllovolude und

Ein tüchtiger

Aärberr,
welcher in einer Wolldecken -Fabrik thätig
gewesen und mit prima Zeugnissen ver¬
sehen ist , findet sofort Stellung . —
Adressen werden unter Chiffre 8 . IV . 36
durch kkudolf lAosss , Hameln,
befördert.

findet

Nächsten Montag , den 14 . ds .,
abends 6 Uhr,

allgemeine Nebung
mit Musterung ^ ^

statt . Sämtliche Ausrüstungsgsgenstände sind mitzubringen . Möglichst vollzäh¬
liges Ausrücken wird erwartet . Wer ohne schriftliche Entschuldigung fehlt , hat
^ 1. — Strafe zu bezahlen . Geschäftliche Entschuldigungen sind ungültig.

Nach der Hebung ist die

jährliche KenernLverscrmmLung
bei Thudium.

Dos Commaudo:
_ KsongH.

Tröllenshof , Station Mildberg.

Sine Fahrnisversteigerung
wird am

Freitag , den 10 . Juni , von morgens 8 Uhr on,
hier abgehalten , wobei vorkommt:

4 starke Wägen , 1 Doppelpflug , Mander - und Felg-
Pstüge, Schaar u - hölzerne Eggen , 1 Reps - u . 1 Frucht-
fämafchine , 2 Pferderechen , 1 Drefch- u . 1 Futter-
schneidmaschine mit Göpel , 1 Schrotmühle , 1 engl.
Putzmühle , 1 Rübenmühle , 1 Jagdwagen , 1 Chaise,
1 leichtes Gefährt » stlberpl . Chaisengefchirre , 1 Reit¬
sattel , Feld - u . Handgefchirr , Schreinwerk , Faß - u.
Bandgeschirr , Betten , 50 Ctr . Kartoffeln u . f. w.

Liebhaber ladet freundl . ein

G . Kink.

Aie

krlmMischcmgs- L Echmis-KWli
« .grünM 1854. « at«c smats -usflät.

schließt Todesfall- uad Alters - oder Aussteuer-Verficherungen ab.
Millionen Mark

l

Uerstcherungsstand
Bankfonds
Von 1854 bis

Ende 1891

von 81 sengel L Lilien
in Skukkgsnk,

teren in Takeln und Block, per Pfd.
1 ^ bis feinsten ä. ^ 1. 80,

acao in ' / »-Pfv , Schachteln und offen,
pfiehlt zu geneigter Abnahme

Cort Srrvo.

Hiemit zeige ich einem hiesigen und
auswärtigen Publikum an , daß ich mich
hier als Schneider niedergelassen habe
und sichere ich bei Neuanfertigungen so¬
wohl , als auch bei Aenderungen und
Ausbesserungen billigste Berechnung zu.

Ferner mache ich einer werten Ein¬
wohnerschaft bekannt , daß ich im Besitz
eines großen Stoffmusterlagers
bin , wodurch jedermann Gelegenheit hat,
sich zu sehr billigen Preisen Kleider zu
verschaffen.

Koittiob Worifch,
Schneider.

Mechselformulare
sind vorrätig in der Druckerei d. Bl.

.352
(inkl. Krtrareserven von 16,3 Millionen Mark) 94
eingegangene Uers.-Antriige . 577,3 ^ ^
ausbezalilte Uers.-Summeu . . . . . 57,3 „ „
an versicherte vergütete Dividenden . . 30,2 „ „

Aeutzerst günstige Versicherungsbedingen.
Dividende : Nach Plan4i .il : 4 « °/o der lebensl . n . extra 2N °/o der altern . Zusatzpriirnie,

nach Plan « : » °/o der Gesamtprämiensumme (steigende Dividende ) .
Die bis Ende Juni Beigetretenen haben noch Anteil an dem diesjährigen

Ueberschusse.
Zu weiterem Beitritt laden ein die Vertreter:

Lalw : Lehrer Wüster . Altensteig : K. W . Lutz . Böblingen : G . A . Walter , Stadttierarzt.
Deckenpfronn : Lehrer Arey . Egenhausen : I . Kaltenbach . Herrenberg : K. Aeston . Nagold:
H . Schmid . weil d. Stadt : Mar Schöninger . wildbad : Lehrer Kppler . wildberg : Dreiz,
KameralamtsaMent.

Eine renommierte Brauerei!
! sucht gut gehende

Wirtschaften
Izu pachten . Offerten unter dit»!IX. 1030 an die Exp. d. Bl.

Beinberg.

Hutsverpachtung.
Familienverhältnisse halber verpachte

ich mein hier gelegenes Anwesen sofort
auf fünf Jahre ; das Gütchen ist in
gutem Zustande und könnten junge , tüch¬
tige Anfänger mit wenigem Geld ein
sicheres Auskommen finden.

Nähere Auskunft erteilt Karl Kunz.

Hcrlw . IrucHtpveise arn 4 . Junr 1892.

Getreide¬
gattungen.

Vor¬
iger
Rest.

Weizen alt.
neuer

Kernen alter
neuer

Gerste , alte,
neue

Dinkel , alt.
neuer

Haber , alter
neuerj

Bohnen
Wicken

Summe

Neue
Zu¬
fuhr

Ge - 9 °" '
Et ' 'N-

Betrag U
Ctr . !Ctr.

12

12

112

41

Ctr. Ctr.

Im
Rest
gebl.

Ctr.

112

53

153 ! 165

112

53

Höchster
' Preis.

165

Wahrer
Mittel-
Preis.

Nieder¬
ster

Preis.

86

92

Schrannemneister

Ver¬
kaufs-
Summe

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis.

881

367

85

mehr wenig

20

1248 !85
W. Schwämmle.

Druck und Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckern . Redigiert von Paul Adolfs , Calw. Hiezu eine Beilage Wochenbl.



Beilage zum „Calwer Wochenblatt"
Nro. 67.

. . Nachdruck verboten.

Strandgut.
Novelle von I . von Brun Barno  w.

(Schluß.)
Campellas Augen leuchteten auf. „Hat das in Wahrheit mein Spiel ver¬

mocht," rief er begeistert, „dann, lieber Graf, hoffe ich, daß jene Melodien, die ich
am Bettchen meines Kindes einst gespielt habe, ihren Erinnerungen zur Klarheit
verhelfen werden. Kommen Sie, mein theurer Freund" — er griff zu seiner Geige
— „lassen Sie uns zu meinem armen Kinde eilen."

„Ja, lassen Sie uns zu ihr gehen," sagte Graf Fabrie, obgleich er mit bangem
Herzklopfen diesem gewagten Experiment entgegenging, „und Gott stehe Ihnen bei
und lasse Ihre Amati die richtige Sprache finden."

Auf schneeigen Kissen, mit fieberhaften Wangen und wirren Reden, lag Mona.
Ihre Augen strahlten in überirdischem Glanze und ihre Lippen flüsterten abwechselnd
bald Fabries, bald Campellas Namen. Die blonden Locken waren von einer mar¬
morweißen Stirn zurückgestrichen und hüllten sie wie in einen goldenen Mantel ein.

Unruhig fuhren ihre wachsbleichen Hände über das Deckbett hin und falteten
sich nur wie im bangen Ringen mit den widersprechenden Stimmen ihres Herzens.
So sah sie Campella, als er nach kur»er Rücksprache mit dem Rheder von dem er¬
schütterten Mann an seines Schützlings Lager geführt wurde. Keines Wortes mächtig,
sank Campella am Lager seines Kindes in die Knie und bedeckte die schmalen, weißen
Hände mit Thronen und Küssen. Jene sah und fühlte es nicht. Der höchste Grad
deS Fieberdeliriums war eingetreten, nur ein Wunder konnte die bereits dem Tode
Verfallene reiten— nur ein Wunder!

Würde dies seine Amati, die Trösterin verzweifelter Stunden, bewirken? Wenn
noch die geringsten Zweifel an CampellaS Vaterrechten bestanden, so hatten diese
die vom Rheder ihm zur Durchsicht übergebenen Papiere vernichtet, die allerdings
nichts weiter, als seinen Taufschein und den Taufschein Monas enthielten.

Diese aber genügten, um jeden Zweifel zu beseitigen. Jetzt handelte es sich
nur darum, ob diese geliebte, spät gefundene Tochter erhalten blieb, oder ob er den
Becher deS Glücks nur an die Lippen geführt, um ihn gleich darauf in Scherben zu
seinen Füßen zu sehen.

Es giebt eine Geschichte von Indianern, die einer Mutter ihr dreijähriges
Kind geraubt haben. Nach vierzehn Jahren gelang es der Frau, in die Nähe ihres
Kindes zu dringen. Der Häuptling, den sie um die Zurückgabe desselben anflehte,
stellte ihr die Mädchen seines Stammes vor, unter ihnen befand sich die Tochter.
Alle waren gleich bräunlich, gleich tätowirt. Die Mutter fand ihre Tochter nicht.
Da gedachte sie eines Liedes, das sie oft ihrem Kinde vorgesungen: »Allein bin ich
und doch nicht allein". Das Mutterherz hatte den richtigen Ton getroffen, das Kind
sang das Lied weiter.

Graf Fabrie fiel diese Erzählung ein, als er von Campella auf die Geliebte
blickte, und sein Herz klopfte zum Zerspringen, als dieser nach seiner Amati griff.
Ob Campella den richtigen Ton treffen würde, welcher die Geliebte dem Leben
wiedergab, den Bann brach, der ihren Geist in beängstigende Fesseln geschlagen?

Eine atemlose Stille herrschte in dem Gemache, drei Männerherzen schlugen
in herzbeklemmender Erwartung. Es war, als habe sich ihre Spannung der Natur
mitgeteilt. Der Sturm hatte nachgelassen, nur leise rauschten die Blätter der Linden
und flüsterten geheimnisvoll. Verstohlen huschte ein zitternder Sonnenstrahl durch
die Spalten der herabgelafsenen weißen Gardinen und schlich schüchtetn über das
schöne Leidensgesicht der Kranken.

Leise— leise— wie Geisterhauch setzte Campella den Bogen an. Seine
Hand bebte, seine Schläfen pochten, sein Atem ging langsam und schwer. Es war
ein hoher Preis — ein Kampf um Leben und Tod, den sich heute seine Geige ge¬
setzt— ein Preis, der das höchste Glück, aber auch das tiefste Elend bringen konnte.
Welchen würde er erringen?

Immer weiter verirrte er sich in die Vergangenheit und schmeichelte in den süßen

Melodien jene mondbeglänzten Abende herauf, wo er seinem geliebten Weibe und
dem holden Kinde vertraute Heimatsweisen gespielt und sie mit leiser Stimme, in
Begleitung seiner Amati, ihren Liebling zur Ruhe gesungen. Es war kein Wiegen¬
lied, was sie dazu gewählt. Es war nichts als eine wehmütige Liebcsklage, die,
selbst angesichts ihres friedvollen Eheglücks, von dem Drucke Zeugnis gab, unter dem
ihr Herz stand, seit sie zu ihrem heimlichen Bündnis ihre Zustimmung gegeben hatte.

Bei dem ersten leisen Geigenstrcich Campella's war die Kranke zusammengezuckt.
Ein anderer Eindruck zeigte sich aber nicht. Ihre Lage blieb unverändert und auch
die Unruhe ihrer Hände. Nur die fieberglänzenden Augen schienen sich zu weiten
und die wirren Reden zu verstummen. Plötzlich ging aber eine Wandlung in ihr
vor, Campella intonirte die ersten Klänge an das Lied der jungen Mutter:

„Aus meinen Thränen sprießen viel blühende Blumen hervor, und meine
Seufzer werden ein Nachtigallenchor".

Mit einem schnellen, energischen Ruck richtete sich die Kranke empor und folgte
mit vorgebeugtem Kopfe und erinnerungsverlorenen Blicken der Melodie. — Immer
leuchtender wurde der Glanz der schönen, traurigen Augen, — immer fester, ruhiger
schlangen sich die Hände in einander, immer mehr schwand die heiße Meberröte von
den Wangen, immer klarer wurde das liebliche Antlitz.

Jetzt flog ein verklärendes Lächeln über dasselbe hin und leise und doch so ver¬
ständlich für die atemlos aufhorchenden Männern flüsterten ihre Lippen den Endreim
des begonnenen Liedes: „Und wenn Du mich lieb hast, Kindchen, schenk ich dir die
Blumen all'". Überwältigt von dem auf ihn einstürmenden Glücksgefühl setzte
Campella frohlockend ein: „Und vor Deinem Fenster soll klingen das Lied der
Nachtigall!"

Dann lag die Geige am Boden, und jauchzend rief Campella: „Mein Kind,
mein teures Kind!"

„Vater— mein Vater!" klang es zurück, und in sprachlosem Jubel hielten
sich Beide umschlungen— dann sank, von seinen Armen umpfangen, die zarte, kraft¬
lose Gestalt der Kranken mit geschlossenen Augen in die Kissen zurück.

„Mein Gott, sie stirbt!"
„Nein, sie ist gerettet!" beruhigte der Rheder Graf Fabrie, der an ihre Teste

geeilt war und den letzten innigen Blick der müden Augen aufgefangen hatte.
„Der Arzt kündete den Schlaf als einzige Rettung an. — Sie haben ihn,"

wandte er sich an Campella, „Ihrer Tochter gebracht."
Und so war es — Mona war gerettet.
Wie ein Lauffeuer verbreitete sich die Nachricht von ihrer wunderbaren Ret¬

tung unter den Badegästen, und wie ein Lauffeuer die Kunde, daß Campella ihr
Vater und ihre Mutter eine Prinzeß Hohenheim gewesen sei. Natürlich hatte man
der schönen Rhedersbraut ihre hohe Abkunft von mütterlicher Seite sofort angesehen,
und daß der Rheder für sie keine passende Partie sei, was der verständige Mann
auch cingesehen und die Verlobung zu lösen sich bereit erklärt hatte.

Jedenfalls würde nun Graf Fabrie als ihr Bewerber auftreten. Die Ge¬
sellschaft hatte richtig kombiniert. Es geschah, wie sie vorausgesagt hatte, nur die
Motive waren bei weitem edlere, und die Dankbarkeit des Grafen für seinen groß¬
mütigen Freund eine bleibende.

Es giebt nur noch wenig hinzuzufügen. Mona gab den Kamps mit ihrem
Herzen auf und erklärte sich für überwunden. Der Liebeswerbung bedurfte es von
Seite des Grafen nicht. In schweren Kämpfen hatten Beide ihr Herzensgeheimnis
schon längst verraten. Sehr bald nach ihrer Genesung fand Monas Vermählung
mit dem Grafen Fabrie in Hamburg feierlichst statt. Der uneigennützige Rheder
wollte es nicht anders.

„Mona bleibt mein Adoptivkind, dieses Recht lasse ich mir nicht nehmen," er¬
klärte er Campella und Fabrie. Beide Herren waren weit davon entfernt, dem Mann,
welcher dem armen Strandgut einst den sichern Hafen gegeben, dieses Recht streitig
zu machen, darum wurde auch das Haus des braven Rheders für spätere Zeiten der
Mittelpunkt, wo sie sich alljährlich zusammenfanden.

Ende.

Prirmt-Anzeigen.
Zur Besorgung auf dieklaubenr-en klvietie

übernimmt fortwährend Leinwand und
Faden

Kürschner Deuschle.
Ein freundliches, möbliertes

Zimmer
hat bis 1. Juli an einen Herrn zu ver¬mieten

Lorenz Staudenmeyer,
untere Brücke.

Au verkaufen gesucht:
ein Anzug mittlerer Größe, bereits noch
neu, 2 silberne Taschenuhren und ein
neues Fenster, 1,12m hoch, 74 em breit.

Wo? sagt die Red. d. Bl.

karben.
Feinstes Cremserweiß, Bleiweiß,
gelbe grüne, rote, grane und
blaue Farben in Oel abgerieben,
trockene Farben,Trockenöl, altes
Leinöl, gekochtes Leinöl, Copal-
firniß,Asphaltlack, Terpentinöl,
Spritfußbodenlack, Anstreich¬
pinsel, Glaspapieru. s. w.,

empfiehlt zu billigen Preisen
L. SLkLuMer,

Marktplatz.
Calw.

De« Grasertrag
von 3 Morgen nächst der Stadt (sog.
Schloßwiesen) verkauft

Hammer, Löwenwirt.

noch so schwarz, werden blendend weiß gereinigt. Jeder
Zahnschmerz wird durch Nerventötung sofort beseitigt.
Zähne werden plombiert(nach neuester Methode),! sowie
schmerzlos gezogen.

Anfertigung sämtlicher Haararbeiten,
als Zöpfe, Uhrketten, Ringe, Brachen, Bouquets rc. bei billigster Berechnung.
Schneiden der Hühneraugen und eingetvachsenerNägel.O-IISt. in Iai6t)6N!26l1.

Ausgegangeue Haare kaufe fortwährend zu hohen Preisen.

klilorkalk
bester Qualität, zu Bleich- und Des-
infections-Zwecken, emfiehlt

knsm  Svkosnlen,
neue Färberei.

Ein durchaus solides, tüchtiges
Küchenmädchen

mit guten Zeugnissen wird sofort oder
bis 1. Juli in einen Gasthof gesucht.

Wo? ist zu erfragen bei der Red.ds. Blattes.

Gesucht
wird zu sofortigem Eintritt ein anstän¬
diges, fleißiges Mädchen, nicht unter
16 Jahren.

Wo? sagt die Red. ds. Blattes.

Althengstett.
900 Mark

sind gegen gesetzliche Pfandsicherheit zu
4'/, °/o zum Ausleihen parat.

Tobias Angerhofer, Gemdt.

Lülwe,
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Allerhöchst bestätigt 1859.

Direktion:
Kerlin ^

Mohrenstraße 45.

Vivtoria. Grundkapital
0 Millionen Mark.

Gesamtreserven Ende 1891
46,020,039 Mark.

Gesamt -Aktiva Ende 1891
57,870,203 Mark.

Lebensversicherung feit 1861,
Gcncral - ilffenlur Stuttgart , KöntgSstr. 62 II,

nach den Prinzipien der Unverfallbarkeit und Unanfechtbarkeit , im Jnvaliditätsfalle mit Prämienbefreiung , ev. Rente , Kriegs¬
versicherung ohne Extra -Prämie , Bonifikation bei Lebzeiten . — Weitestgehende Gewinnbeteiligung der Versicherten nach

dem System der steigenden Rente.

Werfrcherurrgvbesicrnö Gnöe 1891:
45 .98V Policen mit 207 .863,050 Mark Versicherungssumme un-

231,750 Mark jährlicher Rente.

Einzel-Unfallversicherung seit 1883,
mit Nückgemähr aller entrichteten Prämien nach dem Tode ev. nach Erreichung eines bestimmten Lebensalters mit Gewinnbeteiligung.

Dividende an die Versicherten pro 1891 : 41 '/, °/o der Jahresprämie.

Leöenslängliche Gisenöahn-Anfassverficherung,
neu im Oktober 1889 eingeführt , gültig auf allen Eisenbahnen (Zahnrad -, Hoch-, elektrische-, Drahtseil - und Pferdebahnen
incl .) der Welt gegen nur

einmalige
Prämienzahlung im Leben . — Eine lebenslängliche Versicherung von 10,000 . — auf den Todesfall , 20,000 auf den
Jnvaliditätsfall und 10 täglicher Entschädigung für Erwerbsunfähigkeit kostet in

einmaliger ( nickt jährlicher ) Prämie fünfzig Mark.

Volks - Versicherung,
neu im April 1892 eingeführt für Jedermann aus dem Volke (Männer , Frauen , Kinder ) mit und ohne ärztliche Untersuchung
mit wöchentlichen Beiträgen von 10 bis 60 . Pfennig . — Prospekte , Antragsformulare und jede weitere Auskunft durch

MLelm LLsL,
Kauptagent der „ Vivkonis " in Kalw.

LPVtvll
null öoräeu

pr . Stück von 10 an sind in großer
Auswahl auf Lager bei

G. Midiimier.

«aS «s I
feinschineckend, ungebrannt,

'/ , Pfd . 60 , 65 , 70 . 75 , 80
vorzügliche Mischungen , stets frisch

gebrannt : ' / , Pfv . 75 , 80 , 85 -Z,
für Wiederverkäufer:

Superior grün Ssntos,
Pfd . ^ 1. 15,

dto . gebrannt ; Pfd . ^ 1. 40,
bei größerer Abnahme tritt Preis¬
ermäßigung  ein.

I . Fr. Oesterlen.

Agenten für die Wolksverstchernng
werden allerorts angestellt.

Deufringen b. Böblingen.
Am 7 . ds . Mts . eröffnet unsere freie Genossenschaft den Betrieb ihrer

neu errichteten Centrifugen -Molkerei . Die Einrichtung ist nach neuestem Muster.
Vom Tage nehmen wir Bestellungen auf

reine Lüh - Butter
entgegen . Bei der vorzüglichen Einrichtung machen wir darauf besonders auf¬
merksam , daß wir nur gute und reine Ware liefern . Beste Bedienung wird zu¬
gesichert und geschieht der Versand nach Wunsch in kleinem und größerem Quantum.

Centrrfugen-Molkerei Deufringen.
w . SslrlsuF , Aechner

Ki ' ossss I- sgen In

unä

O . OsNLMÜllor , LlarketxlatL.

!
I

Von einer arotzen Brauerei wird ei » tüchtiger,
zahlungsfähiger Wirt oder eine nicht mehr im Betrieb sich
befindliche Brauerei gesucht , sehr gute Keller müssen vor¬
handen sein , um den Vertrieb eines ausgezeichneten Stoffes
im Oberamt Calw  zu übernehmen . Offerten unter65 .

LrinreUsr

MLKsn - Vroptell,
vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens , sind ein

MnMtjrlWs , MekMles Kam - und MksvlM .'
Merkmale , an welchen man Magenkrankheiten erkennt , find : Apprtit-

lostgkeit , Schwäche des Magens , übelriechender Athem , Blähung , Innrer
Ausstöße », Kolik , Sodbrennen , aberwitzige Schleimprodiictlon , Gelbsucht,Ekel und Erbrechen , Magenkramps , Hartleibigkeit oder Verstopfung.

Auch bei Kopfschmerz , falls er vom Mage » hecrührt , Ucberlade » beiMagenS mit Speisen nnd Getränken , Würmer -, Leber - und Himorrhoidal-
leiben als heilkräftiges Mittel erprobt.

Lei genannten Krankheiten haben sich die Alarinzekter Nlngen-
rapfe » seit vielen Jahren auf das Beste bewährt , waS Hunderte von
eugnissen bestätigen . Preis L Rasche sammt Gebrauchsanweisung 8« Pf .,
wppclflasche Mk . 1 . 40, Sentral - Lersand durch Apotheker Carl Brady,

Kreinsier (Mähren ).
Man bittet die Schutzmark « und Unterschrift zu beachtetl.

Die Mariazeller Magen - Tropfen find echt zu haben in
Pf leiderer (Alte Apotheke) ; in Tieöenzell:

in Heinach : Apoth . Jul . Kopp.
Calw : Wieland'  L

Apoth . Starb;W

„llenkils " stillt augenblicklich
jeden Zahnschmerz
und ist bei hohlen Zähnen , als auch rheu¬
matischen Schmerzen von überraschender
Wirkung . Allein erhältlich per Fl . 50
in Calw in der Apotheke von Wie¬
land L Pfleiderer.

Naturelltapeten von 10 an,
Goldtapeten „ 20 „ „
Glanztapeten „ 30 „ „

in den schönsten  neuesten Mustern.
Mnsterkarle » üboralkkiin franlo.

Kvdr. rieglsr , Minden , Westfalen.

^8

öampssetiissgkkk - Kksellbcliäl 'l.

ÜInrlZs ^ ostäanixksr -Ioiülsii
rviscken

8077L8vsi i« 1711117 VfMIssi« 87 ki 80 si!VI'1ll !i N ' I VlUv
nnü

^ .LLcliSLts LötöräörunA.
VorAÜAkiollv VsrptlexunK.

Billigste Dssssge - Dreise.

Mkers Auskunft erteilt:
liiv Verwaltung in llottsrüsm.

A.xent : ? r . Loliwslrsr in Oalw.
3g. UriwMsI In Oalw-

l7lsa »Msu u. lldrsu -viplomo.

fitr
I 'rdbDiIlrdtl«»» «lititetlselrvr

kroflabet « Lck. L v ».
Io

A läüisvMeliLsiks >
vonLergmenu u. Vo., Lsrlln u.?rkkt. a.L
Allein ecktes erstes unä ältestes 1?s.krika1
in Oeutsckkanä, vollkommenneutral mit
LoraxmilobKöbaltunä von ausAexeiok-
uetem /troma ist rur Herstellung uuä
ürbaltuug eines rariou bleuckeuävsisssuleiuts uusrkässlied. Bestes Nittel
xegen Sommersprossen. Vorrätig Stück
50 H dei k . Lunker , Seiksukadrik.

KSpIlLit,
Vsvkpsppon beste Oualität,

Aspbsltröbren, Isolisrpsppvn,
isoliertsssln , llolrcemvnt,
vacbtbser , Lsrboüneum

für ttolranstricli.

Z -iL ^ arä ? 5öi § 6r . 5tutt § 3.rt,
.tsplmlt unil Ikserproilukten-I'adrik.

VO^ 06l .ieit87k
Wsi1.lM .VII7

Va8 6 ekeimni 88  !
alle Hantunreinigkeilen nnd HantanSschläge , Wiel
Mitesser , Runen , Flechten , Leberflecke , übel«
riechenden Schweiß rc. zu vertreiben , besteht in
täglichen Waschungen mit:

o. Sorgmnnn St Vo., lleseäsn , L St . 50 Pf . bei:

Emil Sänger.

Beste und billigste Bezugsquelle str
garantirt neue , doppelt gereinigt u. gewaschene, echt
nordische — ^ ^

Mr versenden zollfrei , gegen Nachn . (nicht vnter
io Pfd .» g « te neue Bettfcdcr » per Pfund für
6 « Psg .. 8 « Psg ., 1M . u. IM . 25Pfg . ;
feine primaHalbdaunen IM . 60Mg . ;
Meiste Polarfcöcrii 2 M . «. 2 M . 56 Pg .;
filberweitzc Bcttfedcrn 3 M . , 3 M.
5V Psg ., 4 M ., 4 M . 5« Pfg . °- 5 M . ;
ferner : echt chincnsche GanzSaunen «sehr
fUllkräftig ) 2 M . 5 « Pfg . und 8 M . «er-
Packung zum Lostcuprcise . — Bei Beträgen von
mindestens 75 M. 5"/o Rabatt . — (Ltlvlt Nkcht-
gcfallendeS wird frankirtbercitwilligst
zurüikgcnommen . »

peclisr L Le . in Norkoril i- Westsi.

Druck und Verlag der A. Oe Ischl äger 'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Calw.
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